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Improvisation von Transportmitteln fiir Kranke und Verwundete.
lAartsetzung.)

>'Z. In bergigen Gegenden läßt sich die sogenannte „Schnecke" sehr gut zum
Kranken und Berivnndetentransport verwende». Es ist dies ein eigentümliches

Fuhrwerk, halb Schlitten, halb Wagen, das in vielen Gegenden der Schweiz gc-
braucht wird.

Handelt es sich um den Transport eines einzelnen Mannes, oder ist die

„Schnecke" breit, so kann sie in gleicher Weise eingerichtet werden, wie ein Leiter-

wageil, ebenso, wenn mir sitzend transportiert werden soll.



Tie Abbildungen sz-ig. 55 und 56 I und I l zeigen, wie eine schmale Schnecke

zum Transport für zwei Liegende und vier bis fechs Sitzende eingerichtet werden

kann. lFig. 56 I gibt eine schcmntische Ansicht rwn oben, Fig. 56 II eine solche

von der Unken Seite. Die in der folgenden Beschreibung angegebenen Zahlen bc-

ziehen sich auf eine Schnecke, deren Leiter eine Hohe von circa 55 am und oben

eine Länge von 520 em und eine Breite von l m haU bei Schnecken von andern

Dimensionen müssen die Zahlen entsprechend geändert werden.)

à>g. 5ü.

Zuerst werden zwei Rundhölzer a von I—6 em Dicke gncr auf den obern

Lcitcrbäumen festgebunden und zwar circa 70 ein vor und hinter der Radape, so daß

sie 145 em auseinander liegen. Dann nimmt man vier etwa 170 ein lange Rund-

Hölzer und legt sie so, daß jedes mit dem einen Ende in den Winkel zwischen der

Radaxc und dem in der Mitte längs des WagenbodenS verlaufenden Balken am

stemmt, während der obere Teil in die entsprechende Ecke zu liegen kommt, die von

den obern Leiterbäumen und den erwähnten Qnerstangen gebildet wird. Es gehen

so je zwei dieser Hölzer von der Mitte des Wagens schräg nach außen und vorn

und je zwei nach außen und hinten und ragen seitwärts über die Leitern hinaus.

Sie werden mit Seilen möglichst solide befestigt, unten an Radape und Längs-

halten, oben an Leiterbanm und Querholz. Auf die vordem und hintern schrägen

Stützen kommen zwei Querhölzer (Fig. 56,o> von 154 am Länge, welche so hoch

oben an den erstem befestigt werden, daß sie 195 am voneinander entfernt sind

und zwischen den Stützen ein Raum von circa 140 am frei bleibt. Auf diese Quer-

Hölzer kommen dann zwei Tragbahren nebeneinander zu liegen. Zum Verladen

werden die Verletzten zuerst auf die am Boden stehenden Tragbahren gelegt und

dann von jeder Seite je eine Tragbahre ans den Wagen gehoben.
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Bei der Erstellung der Sitze vorn und hinten verführt mnn folgendermaßen -

Vier Rundhölzer (Fig. 56 et) von 3—ô our Dicke und 96 am Länge werden etwas

schräg nach oben und hinten verlaufend an die obern und untern Leitcrbäume ge-
bunden und zwar zwei an? hintern Wagenende und zwei vor dem oben beschriebenen

Gestell für die Tragbahren, Je zwei gegenüber stehende Stützen werden wieder

durch zwei entsprechend lange Querhölzer verbunden, von denen das eine am obern

Ende, das andere in der Mitte zwischen dem obern Lciterbanm und der obern

Qnerstange liegt. Es werden so zwei Rücklehnen gebildet. Unmittelbar vor diese

beiden Rücklehnen kommt sc ein Sitzbrctt von 126 om Länge, 35 mir Breite und

2—3 am Dicke quer auf die obern Leiterbänme zu liegen. Auch diese Sitzbrctter
bindet man mit Seilen an ihre Unterlage fest. Die Sitzbretter werden dann noch

gepolstert, indem man auf jedes einen mit etwas Stroh locker gefüllten Sack legt
und ebenfalls festbindet.

I. Zum Transport einzelner Verletzten lassen sich auch die verschiedenen Arten
von Stoßkarrcn verwenden. Ihre Einrichtung ist leicht und mit wenig Mitteln aus-
zuführe», wie die folgenden Beispiele zeigen.

Der Stoßkarren für GraS (Grasbähre), den man auf den meisten Banern-
gütern findet, wird am einfachste,? in folgender Weise verwendet (vergleiche Fig. 57

und 58 I und II: I gibt eine schemntische Ansicht von der Seite, II eine solche von
oben),

Tig. 57.

Ein Rundholz von I eu? Dicke und 75 ein Länge wird quer auf die Griffe
des Stoßkarrens, etwa 16 ein von ihrem Ende entfernt, aufgebunden (Fig. 58 -r).

Ein zweites von gleicher Größe befestigt man auf dem obersten Ende der Leiter
(Kanzel) des Karrens in ähnlicher Weise (Fig. 58 6). Auf diese Querhölzer kommen

zwei Längsstangen von 1—6 an, Dicke und 266 on? Länge zu liegen und zwar
so. daß sie mit ihrem dickern Ende auf der untern Querstange ruhen, während das

dünnere Ende etwa 96 o», über die obere Querstange hervorragt (Fig. 58 o). Die
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beiden parallel zueinander veelanfenden Längssrangen sind 5)7, voneinander
entfernt. Sie werden in dieser Lage mit Seilen solide an die deiden Qnerstanqen
lind an den Stoßkarren sGriffe lind Leiter) befestigt.

Fig. 5>8.

Zwischen den Längsstangen, vom obern zum nntern Querholz, muß nnn noch
eine Liegefläche gemach, werden. Es kann dies geschehen mit Scilgeflecht, Sack-
tlich, e^troh- oder Schilfmatten .'e. in ähnlicher Weise, wie dies bei den Tragbahren
beschrieben ist. Bei dem in Fig. 57 abgebildeten Stoßkarren wnrde zn diesem Zwecke
ein Geflecht auS gedrehtem Strvhseil verwendet. Als Kvpfpvlster Ivnrdc eine Stroh-
rolle von 70 «m Länge und etwa l2 o.n Dicke gner ans die beiden Längsstangcn
aufgebunden <Fig. 58 ll).

Zum Transport wird der Verunglückte zunächst auf die Licgefläche deö Stoß
karrens gelegt sKopf nach oben), dann stellt sich ein Blaun zwischen die Griffe des
Karrens, ein anderer vorn zwischen die vorstehenden Enden der Längsstangen, die
er anfaßt. Während der Hintere Fahrer den Karren hebt und stößt, hält ihn der
vordere im Gleichgewicht und hilft beim Transport durch Ziehen nach.

«Fvrlseimng jol.y.j
- -

Sonnenlicht gegen Tuberkulose.

Auf dem letzten hygienischen Kongreß in Paris stellte Professor Dr. Jullivrat
vor den versammelten Gelehrten die Theorie auf, der Tnberkelbazillus besitze keinen
machtigeren Feind als die Sonnenstrahlen. Julliärat, Schöpfer des ständigen Be-
richte» über den „Sanitütszustand der Pariser sdäuser", rief zur Begründung seiner
Theorie die zahlreichen Beobachtungen und Experimente im Institut Pasteur au
welche den Beweis erbrachten, daß keine Mikrobe übertragbarer Krankheiten der
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